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AINDLING

Über Weihnachten macht
Bücherei Ferien
Die Pfarr- und Gemeindebücherei
Aindling ist während der Weih-
nachtsferien von Freitag, 23. De-
zember, bis Montag, 9. Januar, ge-
schlossen. Ab 10. Januar ist das
Team wieder zu den gewohnten
Öffnungszeiten für die Leserschaft
da. (mgw)

OBERGRIESBACH

Europameister kommen
zum Weihnachtsmarkt
Der traditionelle Weihnachtsmarkt
mit Spendenaktion bei Familie
Eberle in Obergriesbach findet am
Samstag, 17. Dezember, statt. Der
Markt öffnet ab 16 Uhr. Spenden-
gelder gehen wie schon seit vielen
Jahren wieder an den Bunten Kreis,
den Förderverein der Kinderkli-
nik Augsburg. Am Stand von Glas-

bläser Hubert
Asam aus Ober-
griesbach kön-
nen Kinder ihre
eigene Kugel für
den Christbaum
blasen und mit
nach Hause neh-
men. Der Erlös
fließt in die Akti-
on mit ein. Fer-
ner haben die Ka-

nuten ihren Besuch angesagt. Die
Europameisterin im Kanuslalom
und siebte bei den Olympischen
Spielen, Melanie Pfeifer, wird mit
von der Partie sein. Ebenso die Ju-
nioren-Vize-Weltmeisterin 2015,
Elena Apel. Bundestrainer Tho-
mas Apel (Kajak) und Bundestrai-
ner Sören Kaufmann (Canadier)
haben ebenfalls ihr Kommen zuge-
sagt. (wak/Foto: Ulrich Wagner))

Melanie Pfeifer

Kurz gemeldet

TSV Aindling ernennt Grammer zum Ehrenpräsidenten
Auszeichnung Im Rahmen der Weihnachtsfeier wird amtierender Präsident des Sportvereins mit diesem Titel überrascht

Aindling Der TSV Aindling hat sei-
nen amtierenden Präsidenten Lud-
wig Grammer auf der Weihnachts-
feier zum Ehrenpräsidenten er-
nannt. Grammer ist seit April 2011
im Amt und hat den Verein durch
die wohl schwierigste Zeit in der
70-jährigen Vereinsgeschichte ge-
führt. Viereinhalb Jahre lang bangte
der TSV bis Mitte dieses Jahres um
seine Existenz. Nach einer Steuer-
razzia Ende 2011 musste der Verein
im Sommer vergangenen Jahres ei-
nen Insolvenzantrag stellen. Der
konnte Ende Juni wieder zurückge-
zogen werden – der Verein war ge-
rettet. Vorausgegangen war ein
Strafverfahren gegen den Präsiden-
ten, zwei seiner Vorgänger und ein
früheres Vorstandsmitglied wegen
Steuerhinterziehung und Sozialver-
sicherungsbetrug bei der Bezahlung
von Bayernligaspielern. Die gingen
mit Bewährungsstrafen zu Ende.
Mit ihren Beiträgen für die Scha-
denswiedergutmachung in Höhe

von 500000 Euro und weiteren rund
50000 Euro von zwei Vereinsmit-
gliedern, jeweils aus Privatvermö-
gen, wurden Forderungen von Fis-
kus und Sozialkassen bedient. Nur
so konnte der Verein weitermachen.

Bei der Feier in der Gaststätte
Sportalm wurden die Gäste vor dem
Platz am Sportheim bei Lagerfeuer
und Glühwein willkommen gehei-
ßen. In seinem ausführlichen Rück-
blick ging Grammer auf die Finanz-
sache ein und dankte nochmals all
denjenigen, die dem TSV in dieser
schweren Zeit beigestanden hätten.
Er danke allen, die beim TSV in ir-
gend einer Weise ehrenamtlich aktiv
seien, den Sportlern und Übungslei-
tern und der Firma Haimer, die als
Sponsor einen wichtigen Platz beim
TSV einnehme.

Den besinnlichen Teil der Veran-
staltung begleiteten Siegfried Witt-
mann und Thomas Mayr musika-
lisch. Fanny Grammer las eine Ge-
schichte vor und der Nikolaus (Josef

Kigle) hatte viel über das Vereinsle-
ben zu berichten. Am Ende seiner
Ausführungen folgte der Höhe-
punkt des Abends, als der Nikolaus

nochmals auf Ludwig Grammer ein-
ging, seinen Einsatz in den letzten
Jahren für den TSV Revue passieren
ließ und ihn dann im Namen des

Präsidiums und des Vorstands zum
Ehrenpräsidenten ernannte. Es folg-
te stehender Applaus der Gäste.
Ludwig Grammer war sichtlich er-
griffen und nahm die Auszeichnung
an. Aus den Händen von Anton
Stollreiter (Vorstand Geschäftsfüh-
rung) erhielt er die Urkunde, die ei-
gens angefertigte Vereinsnadel und
ein Buch über „70 Jahre TSV Aind-
ling“. Hedwig Stadlmeier (Vorstand
Veranstaltungen) überreichte So-
phie Grammer für die vielen Ent-
behrungen einen Blumenstrauß.

Am Ende der Feier hob Präsident
Grammer einen Mann hervor, der
mit ihm in den Monaten vor dem 30.
Juni pausenlos unterwegs gewesen
sei, viele Gespräche mit Ämtern ge-
führt habe und sicher sehr viel dazu
beigetragen habe, dass es für den
TSV Aindling am Ende doch positiv
ausging. Hannes Mertl habe sich mit
seiner Kanzlei voll eingebracht. Er
wurde eigens geehrt (wir berichte-
ten). (AN, joki)

Ludwig Grammer ist Ehrenpräsident des TSV Aindling. Der amtierende Vereinspräsi�

dent erhielt die Auszeichnung von Hedwig Stadlmeier (Vorstand Veranstaltungen)

und Anton Stollreiter (Vorstand Geschäftsführung). Foto: Josef Kigle

terhand“, das von Hubert Kempf
dirigiert wurde. Bei „Smoke on the
Water“, dirigiert von Roger Wipfli,
verwandelte sich die Moderatorin
gar in eine veritable Rockerlady,
dann glänzte sie wieder als Helene
Fischer mit „Atemlos durch die
Nacht“. Höhepunkte waren die be-
kannten Stücke „Hiatamadl“ oder
„Her mit de Henna“.

Sowohl für die aktiv mitspielen-
den Rehlinger wie auch die übrigen
Mitreisenden war es ein unvergess-
licher Abend, bei dem die Kamerad-
schaft beider Vereine und auch zwi-
schen den Einzelnen vertieft wurde.
Alle freuen sich schon auf ein nächs-
tes Treffen. (at)

gang Kienle und Melanie Neukäufer
berichten.

Das Konzert stand unter dem
Motto „Schlager und Volksmusik
total“. Unter Leitung des dortigen
Co-Präsidenten Heini Iten boten die
Musikanten ein buntes Programm
von alpenländischer Blasmusik über
Discofox, traditionellen Schlager bis
hin zu Filmmusik. Schon beim Auf-
taktstück, dem Marsch „Dem Land
Tirol die Treue“ heizten die Musi-
ker den zahlreichen Besuchern kräf-
tig ein. Die Moderatorin Angela Ar-
nold überraschte in immer wieder
neuen Outfits und mit launigen An-
sagen, so auch als Nscho-tschi für
das Stück „Winnetou & Old Shat-

Rehling Eine Abordnung des Musik-
vereins Rehling weilte kürzlich für
ein paar Tage bei den Musiker-
freunden in Bauen in der Schweiz.
Grund dafür war das immer am
Jahresende stattfindende Konzert
des dortigen Musikvereins. Zu die-
sem haben die Rehlinger seit vielen
Jahren einen freundschaftlichen
Kontakt und wollen diesen auch
weiterhin pflegen.

Groß war das Hallo als die Reh-
linger in Bauen eintrafen. Der Emp-
fang war herzlich. Ein großes Ereig-
nis war dann das Konzert des Baue-
ner Musikvereins, wo einige Akteu-
re in der Uniform der Schweizer
Musikanten mitwirkten, wie Wolf-

Rehlinger besuchen Schweizer Freunde
Fahrt Aktive des Musikvereins stehen in Bauen mit auf der Bühne

Die Freundschaft vertieft haben einige Mitglieder des Musikverein Rehling mit den

Musikern im schweizerischen Bauen im Kanton Uri am Vierwaldstätter See. Einige

Akteure haben die Bauener Musikanten, hier mit ihrem Dirigenten Heini Iten, sogar

musikalisch unterstützt bei ihrem tollen Konzert. Links im Bild Wolfgang Kienle, ganz

rechts Melanie Neukäufer. Foto: Karin Kienle

herrscht. Jeder soll verstehen und
nachvollziehen können, wer aus
welchem Grund Geld erhält. Nur so
habe man weiter das Vertrauen der
vielen Beteiligten, ist Lindemeir
überzeugt.

Im Nachhinein gibt er zu, dass
ihn im Vorfeld gemischte Gefühle
bewegten. Es war viel Arbeit zu tun.
Doch als der Markt einmal begon-
nen hatte, konnte er ihn sogar genie-
ßen. Zu ändern sind im nächsten
Jahr nur Kleinigkeiten, sagt der
Vorsitzende. Der erste war also
nicht sein letzter Markt. Denn: „Es
hat Spaß gemacht und das ist das
Wichtigste.“

Erinnerung. In den nächsten Wo-
chen wird abgerechnet und es gehen
die Erlöse der Standbetreiber ein.
Wenn dann der Weihnachtsmarkt-
verein seine Unkosten zum Beispiel
für Aufbau und Versicherungen ab-
gezogen hat, steht die Spendensum-
me fest.

Sie wird diesmal aufgeteilt unter
dem Malteser Hilfsdienst, der all-
jährlich vor Ort ist, dem Affinger
Pfarrer Max Bauer, damit er in Not
geratenen Familien in der Region
helfen kann, der Jemenhilfe Aichach
und dem Frère-Roger-Kinderzen-
trum in Augsburg. Besonders wich-
tig ist Lindemeir, dass Transparenz

Den reibungslosen Ablauf garan-
tierten die vielen Helfer und Stand-
betreiber und das Team des Vereins.
Das könne er nur loben, sagt Linde-
meir. Mit dieser Unterstützung war
es auch kein Problem, dass er am
Montag nach dem Markt nicht Ur-
laub nehmen konnte. Er war mit
diesem Wunsch zu spät dran bei sei-
nem Arbeitgeber. Im nächsten Jahr
werde er das frühzeitig machen, hat
er sich vorgenommen.

In dieser Woche werden die Stän-
de ausgeräumt, am Wochenende
kommen sie weg. Dann ist der
Weihnachtsmarkt Affing 2016 Ge-
schichte. Aber es bleibt nicht nur die

Einzugsgebiet umfasst laut Linde-
meir einen Radius von mindestens
80 Kilometer. Manche fahren auch
weiter, um in Affing dabei zu sein.
Besonders viel war jeweils am Sams-
tagabend los, in diesem Jahr waren
aber auch die Freitage gut besucht,
ebenso wie der Sonntagabend, er-
zählt Lindemeir.

Sogar am letzten Sonntagnach-
mittag herrschte trotz des schlech-
ten Wetters Betrieb. Alles lief so,
wie es sich der Organisator vorge-
stellt hatte. Das Wichtigste war da-
bei für den Arbeitsschutzmeister bei
der Berufsgenossenschaft: „Es ist
nichts passiert.“

VON CARMEN JUNG

Affing Als alles vorbei war, hat
Ewald Lindemeir aufgeatmet. Der
Affinger Weihnachtsmarkt im
Schlosshof ist auch in diesem Jahr
rundum gelungen. Diese Bilanz
„seiner“ Premiere zieht der Nach-
folger von Fritz Maya nach der Ver-
anstaltung am zweiten und dritten
Adventswochenende. Lindemeir ist
mehr als zufrieden.

An die 20000 Menschen aus dem
Wittelsbacher Land und weit darü-
ber hinaus kommen alljährlich zum
Affinger Weihnachtsmarkt. Zählen
lassen sich die Besucher zwar nicht,
doch nach Einschätzung Lindemeirs
waren es in diesem Jahr nicht weni-
ger Marktbummler. Für viele von
ihnen ist die Veranstaltung im
Schlosshof etwas Besonderes. We-
gen ihrer urigen, ursprünglichen
Atmosphäre abseits von Weih-
nachtskitsch. Aber auch wegen sei-
nes Angebotes. Nichts darf es dop-
pelt geben an den rund 60 Ständen.
Das garantiert Vielfalt – kulinarisch
ebenso wie künstlerisch und hand-
werklich. Aufführungen wie das
Marionettentheater, die Beiträge
der Schüler oder Musikgruppen
sind ebenfalls ein Ankommer. Hin-
zu kommt, dass der Reinerlös für
gute Zwecke ist. Das sind Pluspunk-
te, die viele Gäste überzeugen. Die-
se Erfahrung hat der neue Vorsit-
zende des Weihnachtsmarktvereins
im direkten Kontakt mit Besuchern
gemacht. „Die Leute sind begeistert
und sagen, das erlebt man selten“,
berichtet Lindemeir von Gesprä-
chen, die er am Infostand geführt
hat.

Dabei hat der 41-jährige Haupt-
organisator zu seinem Erstaunen
festgestellt: „Es waren viele Leute
zum ersten Mal da, was man gar
nicht mehr glauben möchte, denn es
gibt uns ja inzwischen seit 22 Jah-
ren.“ Bis aus München oder dem
Allgäu kommen die Menschen. Das

Affinger Markt begeistert wieder viele neue Gäste
Bilanz Ewald Lindemeir ist nach „seiner“ Premiere zufrieden. Es ist gut gelaufen, doch das ist nicht das Wichtigste für ihn

Der Affinger Markt bot auch viel Handwerkskunst. Den oder doch lieber einen anderen, scheinen sich diese beiden gerade zu fragen. Foto: Gerlinde Drexler

KÖNIGSMOOS

Keine Zustimmung zum
Kiesabbau bei Kochheim
Die Firma Wittmann Kies + Beton
plant, bei Kochheim auf Karlshul-
der Flur (Kreis Neuburg-Schroben-
hausen) auf einem 42 Hektar gro-
ßen Areal Kies abzubauen. Derzeit
läuft bei der Regierung von Ober-
bayern das Raumordnungsverfah-
ren, das die Auswirkungen auf Na-
tur, Landschaft, Land- und Forst-
wirtschaft, hydrologischen Abfluss
und Infrastruktur untersucht. Im
Zuge der öffentlichen Beteiligung
wird die Gemeinde Königsmoos ge-
hört. Über alle Parteigrenzen hin-
weg lehnten die Räte das Projekt ab.
Karl Klink störte sich am Ausmaß
der Abbaufläche. Er monierte den
Verlust landwirtschaftlicher Flä-
chen und fragte nach Ausgleichsflä-
chen. Gerhard Edler befürchtete
eine Zunahme des Schwerverkehrs.
Otto Martin störte sich an der an-
gestrebten Nachfolgenutzung als
Hochwasserrückhalteraum. Bür-
germeister Heinrich Seißler fasste
die Vorbehalte zusammen, die an
die Regierung von Oberbayern ge-
hen: massiver Eingriff in die Land-
schaft, steigender Lkw-Verkehr,
kein schlüssiger Hochwasser-
schutz, Verschwendung landwirt-
schaftlicher Flächen. (nel)

MEITINGEN/BAAR

Schüler aus Eichstätt
sind die besten Manager
Zehn Schüler-Teams stellten sich im
Finale des betriebswirtschaftlichen
Planspiels „Beachmanager live“ ih-
ren Konkurrenten und traten ge-
geneinander an, um ihre virtuellen
Wassersportcenter an die Spitze
des Marktes zu führen. Mit pfiffigen
Bühnenpräsentationen stellten sie
diese bei SGL Carbon GmbH in
Meitingen einem großen Publi-
kum aus Schule, Wirtschaft und Po-
litik vor. Das Team „TidalWave“
wurde zum besten bayerischen
Beachmanager-Team gekürt.
Platz zwei belegte das Team
„MTM-Sportivo“, der dritte Platz
ging an das Team „Lakeriders“.
Alle Siegerteams kamen von der
Mittelschule Eichstätt-Schottenau.
Die Gewinner wurden mit Preisen
im Wert von 1300 Euro ausgezeich-
net. Ziel des Spiels ist es, wirt-
schaftliche Zusammenhänge Mittel-
schülern praxisnah und mit Spaß
zu vermitteln. (AN)
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